
Aus der Geschichte der Pfarrei H ebertshausen 
Von Klemens G11mpendobler 

Das Jahr, in dem Hebenshausen zur Pfarrei erhoben 
wurde, läßt sich urkundlich nicht mehr f cstStellen. Die 
älteste Nennung der Pfarrei stammt aus dem Jahre 1315. 
In der damals angelegten Conradinischen Matrikel des 
Bisrums Freising finden wir unter dem Dekanat Bergkir­
chen an leLzter Stelle die Pfarrei „Hcrbrehcshausen cum 
sepulrura• (mit Begräbnisstätte)~ 200 Jahre später wird in 
der Sunderndorferischen Macrikcl von 15242 •Hebertz­
hausen• als Dekanat bezeichnet, dem insgesamt 15 Pfar­
reien zugehören. Oie Pfarrei Hebertshausen, die keine 
Filialkirche besaß, hatte damals etwa 90 Kommunikan­
ten, die in 26 Anwesen lebten. Oie Jahreseinnahmen des 
Narrers wurden auf 75 fl geschätzt, wovon der Getrei­
deertrag des Pfanwidums 20 A bec:rug. Von diesem gerin­
gen Einkommen, in dem die Smlgebühren bereits enthal­
ten waren, mußte der Pfarrer den Liegsalz in München 
als Vogteiabgabe 4 Scheffel Korn und 1 Lamm liefern . 
Der damalige Pfarrer Heinrich Rieger hatte die Pfarrei 
nach der Resignation des Pfarrers Kaspar Bart im Jahre 
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1510 übernommen. Kaspar Bart, der erSte von vienig 
namentlich bekannten Hebenshausener Pfarrherren, ein 
bedeutender und hochgeehrter Seelenhirte, erhielt 
damals die Würde eines Stiftsdekans von U. L. Frau in 
München, welche er bis 1532 versah. Über ihn berichtet 
die bedeutungsvolle lnschrif c seines Grabsteines in der 
Dreikönigskapelle des Münchener Domes: "Viator 
umbram, quis, cujas, qualis die? Caspar Bart Oecanus, 
Doctor eram, consulque ducum, nunc pulvis et umbra!• 
Sie besagt dem Wanderer in dieser Welt wer er war, näm­
lich Kaspar Bart, Dekan, Doktor und Ratgeber von Für­
sten, jetzt Staub und Schaccen. 
Die Schmidsche Matrikel von 17401 stellt dann fest, daß 
die Ffarrei 151 Kommunikanten habe und die K:ipelle im 
Schloß Dcutenhofen mit einem nich1 konsekrierten 
(nicht kirchlich geweihten) AJcar ihr zugehöre. Die Pfarr­
kirche sei alt, werde aber gerade rcsrauriert. Der Haupt­
altar ist dem hl. Georg geweiht, ein Seitenaltar Jesus, 
Mari:i und Josef, der andere Joachim und Anna. 



Au~ der Zeil vor 1737 h:iben sieb im Pfarr:irchiv keine 
Aufzeichnungen crh:ilten; :iucb die Pfarrm:irrikeln 
beginnen hier erst in diesem Jahr. Die älteste, 1656 begin­
nende Hebensh:iusener Pfarrmatrikel wird im Erzbi­
schöOichen Archi' \'erwahrt4 und beweist, <l:iß dil! frühe­
ren Pfarrherren nicht sehr schreibfreudig w:iren. So srellr 
Pfarrer Johann Jacob Thirmair auf der er tcn Seite der 
von ihm angelegten Pfarrm:iLrikel fest: ~Alß ich in dem 
Monath J uny [1656] auf gnädigscen bochfürstl. bcfehl die 
Pfor Höbertzhauscn, biß soliche mir gar cingeraumbr 
wordrcn, von Dachau :iuß angefangen ZU\'Orstchcn, b:ibc 
ich Johann Jacob l11innair Pfarrer alda, wcillen von mei­
nem Herrn Antecessore [Vorgfoger] Joh:mn Wöscennair 
mir khein Taufbuch hindcrlasscn, noch weniger den von 
lhm gethaufren oder zus:immcn gegebenen und versto­
bencn Persohncn einige Ver1aichnus gegeben wordtcn, 
damit khünfrig nit ich auch in dergleichen dcfectcn straf­
"·idrig erfunden wcrdte, di es dem Freyßingi chen ßis­
tumbi.riwal gemeße Khirchenbuch auf gerichtet und in 
seine theil wie gebräuchlich abgctheih. Ge chehcn zue 
Höbem.hausen Anno et mcnse ur supr:i, Johann Jacob 
Thinnair, Pfarer dasclbsten." 
Pfarrer Thinn:iir verzeichnete während seines kurzen 
Wirkens in Hebert hausen bis 1659 in sauberer Schrift 
allt~ T.1ufcn und Trauungen. Auch :.eine Amtsnachfolger 
ßalthasar Clostennayr und GcorgScnftl führten die Auf­
zeichnungen-überwiegend in reche eigenwilliger Hand­
schrift - weiter. Pfarrer Senftl begann 1666 auch die \er­
storbenen Erw:ichsencn zu verzeichnen, doch Anfang 
1674 brechen die Eintragungen für die Trauungen und 
Verstorbenen, 1679 auch die der Taufen ab. Pfarrer Kas­
par Dumer stcllr 1691 bei seinem Amt antrin fest, daß 
sein Vorgänger \'Om 23. Okt0bcr 1679 bis 1691 keine Tau­
fen eintrug und er nun \'Cr uchc, diese aufgrund \'On 
Zeugenaussagen nachzutragen. \'\lar ihm dies bei den 
Getauften nur ceilwcisc möglich, blieb die Lücke bei den 
Gcrrauren und Verstorbenen bcsrchen. Als Pfarrer Kas­
par Durner Anfang 1726 altersschwach seine Amtspflich­
ten nicht mehr Yerschen konnte, wurde ihm al Pro\'i or 
Franz Sebastian Pbnckh beigegeben. Nur am 11. August 
1726 i.pendete Pfarrer Dumcr ein letztes Mal eine Taufe. 
Im AuguM 1730 übernahm Pfarrer Michael Sutor die 
Pfarrei und trennte einen ersten Taufeintrag mit drei 
dicken Strichen von denen )Cines Vorgängen„ Am 21. 
Dezember 1731 \'Crstarb Pfarrer Dumer im gesegneten 
Alter von 93 Jahren. Als Pfarrer Suror sechs Jahre später. 
am 15. Februar 1737, ebenfalls \1!rst0rben war, legte )ein 
Amtsnachfolger Pfarrer Franz Xavt~r Anton Hilun:iyr 
ein neues Tauf-, Heirat - und Sterbebuch an. Die meisten 
Aufzeichnungen aus der Folgezeit zeigen, daß sich der 
Pfarrer oft mit allzu profanen Dingen beschäftigen 
mußte. Um seinen Lebensunterhalt bestreiten zu kön­
nen, war er außer Seelsorger auch noch Ökonom. Ein 
Zeugnis davon geben die mit ungelenker Hand geschrie­
benen Einrra~ungen. 
So erscheine es den Pfarrherren sehr wichrig, die Vergrö­
ßerung des Stadels und den Abbruch der Schweineställe 
in allen Einzelheiten aufzuzeichnen. Auch die in nicht 
geringer Zahl vorhandenen GerichtSprotokolle und 
Berichte \'erleiren zum Schmunzeln. So teilt Baron von 
Mandl am 2. Januar 1786 dem kurfürstlichen geistlichen 
Rat mit, ~daß der Pfarrer zu Heben hau en in Sachen. 

welche ein Hofmarksgericlu zu Deurenhofcn rechtli­
cher Ordnung nach z.u unter uchen und zu \erbcschei­
den gebührt, olche Auftriue mache. die einem Prie)ter 
oder Pfarrherrn gar nicht :ingemesscn ind, ihm als Hof­
marksinhaber aber mißlich und sehr verdrießlich fallen•. 
Ein anderer Pfarrer wurde von einem seiner Bauern 
angezeigt und mußte ~ich vor dem frcisingcr Gericht 
rechtfertigen, weil er das Gebot, nach Georgi nicht mehr 
dun:h die Felder zu reiten, nicht eingehalten hatte. -
Doch damit wollen wir die recht weltliche Pfarrge­
schichte ab)chließen. 
Nach dem Ende dei. Zweiten \X'cltkricgcs i.cvtc ein enor­
mer Siedlungsdruck in un!>crer Gemeinde ein. Wie srür­
misch die Encwicklung war, i~t daraus zu ersehen, daß 
sich die EinwohnerLahl innerhalb von weniger .11, 40 Jah­
ren mehr als verdoppelte. Hieraus erklärt es ~ich, daß der 
Neubau einer Kirche die wichtig tc Aufgabe die er Jahre 
\VUrdc. 1961 ·war es dann oweit. Ein Jahr nach dem 
chulh:iusncubau hatte die Gemeinde wieder Anlaß zum 

Feiern: Das neue Goncshaus, uncer dem Architekten 
Georg Bcrlingcr, war fertig. Wie sein weltliches Gegen-

Du ,1/u Pfarrlurche St. Grorg 111 l lcbmsh.1usc1 un Fm/11-1/w 1985 
Juta: \tA ..,, 1tr-.a; r. H cn L.Wtat 
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Pf.irrlwis, Pf.rnzrnm1m 
1111d 111•11c Pf.rrrkur:he m Hrbms­
lw1w 11111 Friihj.J1r f9l/J. 
l 0111 J1-.hrn K.ahnmulkr. Hrb<rt•luu•.-n 

ruck Slche es in der unteren DorfliälfLe an der Stelle des 
früheren Pfarrgartens. Der morastige Untergrund, der 
auf den einstigen Amperlauf an dieser Stelle zurückgehe, 
bereitete beim Bau des Fundamencs einige chwierigkei­
ten, so daß 70 Betonsäulen von Nöten waren, um der 
neuen Kirche einen smndfcstea Untergrund zu sichern. 
Die neuerbauce Kirche wurde dem Allerheiligsten Welt­
erlöser geweiht, •SalvaLOr mundj„. Diese> P:nro1inium 
erinnert an die im Jahre 772 genannre SalvaLOrkirche; in 
Anlehnung an .!>ic \V3r das neue Patrozinium bewußl 
gewählt worden. 
Am 22. Oktober 1976 beschloß die Kirchenvenvaltung 
von Hcbertshausen. einen Antrag z.ur Erricluung eines 
neuen Pfarrheims in Hcbercshausen an die Finanzkam­
mer und das ßaurefer.H der Erzdiöze e München und 
Frei.!>ing zu edlen. Nach einigen Jahren de Überlegens 
und Planens begann am 20. ~lärz 1981 der eme Bauab­
schnitt. Am 30. Oktober 1982 konnre das Pfarrheim 
durch den Hochwürdigen Herrn Weihbischof Heinrich 
Graf von Soden-Fraunhofen eingweih1 werden. Binnen 
dieser kur1.en Zeil ist Jas Pfarrheim, zur Freude vieler, 
ein wichciger Treff punkl für das pfarrgcmeindliche 
Leben geworden. 
Die wichcigsLe Aufgabe in einer Pfarrei heure, wie in der 
urchristlichen Gemeinde, bestehe darin, das Wort Gottes 
zu verkünden und die Sakramente zu spenden. Darüber 
hinaus muß es Erfahrungsräume des Vertrauens geben. 
In unserer- von Leistungs- und Konsumdenken gepräg­
ten - Ge cllschafc, in der die M easchen eingesp:mnt sind 
und f unkcioniercn müssen, bietet eine kleine, überschau­
bare Gemeinschaft die Möglichkcit zum Mcn eh- und 
Christsein. Sie befreit aus Ein amkeit und Isolation, Ich­
bezogenheit und Angst. Im offenen Miteinander-Spre­
chen, Miteinander-Umgehen, Mieeinandcr-Tun werden 
Kontakee geknüpft, Dialoge \•errieft, menschliche Nähe 
gefördert und Vertrauen begründet. Aui diese Weise wird 
Kirche und Gemeinde zum lebendigen Erfahrungsraum 
für die Begegnung mil Jesu.!> Christus. Die christJjche 
Gemeinde hac demnach heuee die grund<iätzliche Auf-
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gabe, Vertrauen zu schaff cn sowie Gemein~chaften anzu­
regen und zu ermöglichen, in der jeder um seiner elbst 
willen akzeptiert wird. so wie auch Gott uns ohne Vorbe­
dingung annimmt. 

Liste der Pfi1rrherrc11 vQ11 Hebensbausen 
(Aus dem Nachbß von Dr. Hans Welsch) 

\'Or 152-1 Caspar Bart 
1524 Heinrich Rieger 

- 156-1 Johann Faber 
l 56+-1572 Andreas Fuchsberger 
1572-1577 Johann Gusm:mn 
1577-1583 Thomas Singcr 
1583-1589 Johann chmidr 
1589-1599 Abraham Leimer 
1599-? ~lathias chlaich 

- 16-13 Balchasar Obcrmair 
- 1651 Georg Laimer, t 1651 

1651- 1656 Johann Wöstcrmair 
1656-1659 Johann Jacob Thirmair 
1659-1665 ßalchasar Closeermavr 
166>-1691GeorgScnfcl,t22.9'. 1691 
1691- 1730 K.aspar Dumer, t 21. 12. 1731 
1730-1737 Michael Sutor, t 15. 2. 1737 
1737-1749 Franz X.wer Anton Hilcmayr 
1749-1 752 Josef DiJger, t 11. 7. 1752 
1752-1763 Johann David Koller (?) 
1763-1782 Dionysus Pinpichler, t 23. 12. 1782 
1783-1791 Andreas Knilling 
179 1- 1829 Ancon DaJlmavr, t 25. 3. 1829 
1829-1831 Franz X.wer D:illmayr 
1832-1835 lgnaz Srreber 
183>-1845 Augustin Kreirmair 

- 1858 Andreas Hucbmann 
- 1863 FranzX;werGi1thofer,t23.7. 1863 

186+-187-1 Johann Augustin Fendr, t 8. 7. 187-1 
187+-188-1 Joseph Halrcnbcrgcr, t 18. -1. 188-1 
188+-1885 Joseph Seybold, t 18. 8. 1885 



1885-1896 Franz Renner 
1896-1897 Caspar Brunner 
1897- 1904 Jakob Holz.lechner 
1904-19 18 Joseph DraxJmair 
1918-1936 Joseph Lackennair 
1936-1945 Andreas Gastager, t 2 1. 6. 1945 
1945-1969 Anton Berger, t 13. 4. 1980 
1969-1980 Erich Weckbecker 
ab 1980 Klemcns Gumpendoblcr 

Anmerkungen: 
1 

Die ~hcrcn M:urikdn des Bisthwns Freysing. l lrsg. '" Manin v. Deu-
tingcr, Bd. 3, München 18~0. S. 221. 

: Ebenda 302. 
' Ebcmb Bd. 2, S. 185(. • I 
1 Freundlicher HmwetS von Dr. Gcrhanl Hanke. dem u:h auch die fo -

gcndm AngJbcn bis zum Jahn- L737 '~rd;ankc. 
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